
Eine Intiative der Naturstiftung David
www.naturschutzflaechen.de

Zwischen Magdeburg und Tangermünde 
konnte sich auf dem Gebiet der ehemals mi-
litärisch genutzten „Elbübersetzstelle“ eine 
wertvolle Flusslandschaft mit vielen auenty-
pischen Lebensräumen erhalten. Viele sel-
tene und gefährdete Pflanzen- und Tierarten 
haben hier einen Rückzugsraum gefunden.

Gefördert durch das Bundesamt für Naturschutz 
mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit.

Spielende Kinder an der Elbe Foto: Peter Neuhäuser

Kontakt

NABU-Kreisverband Stendal  
und NABU-Elbezentrum 
Dr. Peter Neuhäuser 
Querstrasse 22 | 39517 Buch/Elbe 
Telefon 0393 62 – 81 67-3 | Fax 81 67-4 
rezeption@elbetourist.de 
www.elbetourist.de

Für die Entwicklung des Gebietes freuen wir uns über ihre Spende! 
Spendenkonto: 30 700 00 117, Kreissparkasse Stendal, BLZ 810 50 555, Stichwort: Elbe Fo
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Ringfurther  
Elbauen

Naturstiftung David 
Trommsdorffstraße 5 | 99084 Erfurt 
Telefon 0361 – 555 033-0 | Fax -9
patenschaften@naturstiftung-david.de 
www.naturstiftung-david.de  
www.naturschutzflaechen.de/ringfurth

Kranichzug. Foto: Peter NeuhäuserTrauerseeschwalbe. Fotonatur.de

Sicherung des  
Nationalen Naturerbes

Viele national bedeutsame Na-
turschutzflächen waren bis vor 
kurzem noch von Privatisie-
rung und einer damit häufig 
einhergehenden Entwertung 
für den Naturschutz bedroht 
– so auch die Ringfurther 
Elbauen. Ein Meilenstein für 
die Sicherung der Flächen des 
„Nationalen Naturerbes“ wur-
de im Jahr 2005 erreicht: Die 
Bundesregierung beschloss, 
bis zu 125.000 Hektar bundes-
eigener Flächen nicht zu priva-
tisieren, sondern mit strengen 
Naturschutzauflagen an die 
Länder, die Deutsche Bundes-
stiftung Umwelt (DBU) oder 
andere Naturschutzträger zu 
übertragen. 

Der NABU Stendal  
als Naturerbe-Pate 

Der NABU-Kreisverband 
Stendal hat für die Ring-
further Elbauen eine Paten-
schaft übernommen. Der Na-
turschutzverein ist seit 1992 
in dem Gebiet aktiv.  Das En-
gagement des Vereins schließt 
sowohl die Durchführung von 
Naturschutzprojekten als auch 
von Umweltbildungsprojek-
ten ein. In Verantwortung für 
kommende Generationen soll 
die große Vielfalt an Lebens-
räumen und Arten in den 
Ringfurther Elbauen bewahrt 
werden.

 
Bundesweites Netzwerk

Die Naturstiftung David baut 
bundesweit ein Netz von Pa-
tenschaften für national be-
deutsame Naturschutzflächen 
auf. So wie der NABU Sten-
dal für die Ringfurther Elbau-
en übernehmen Naturschutz-
organisationen, Hochschulen 
oder andere Institutionen eine 
Patenschaft für „ihre“ Natur-
schutzfläche vor Ort. Die Paten 
arbeiten dabei eng mit den je-
weiligen Flächeneigentümern 
zusammen. Die Naturstiftung 
David vernetzt die Paten und 
unterstützt sie individuell bei 
der Öffentlichkeitsarbeit oder 
bei der Umsetzung konkreter 
Naturschutzprojekte.
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Ungefähre Lage der DBU-Naturerbe-
fläche Ringfurther Elbauen

Das Gebiet wurde seit den 
1950er Jahren bis zum Früh-
jahr 1992 durch das Militär, 
vorwiegend die Westtruppen 
der GUS-Staaten (WGT), als 
„Elbübersetzstelle“ genutzt. 
Damit einher ging sowohl das 
intensive Be- und Zerfahren 
der Auen- und Uferbereiche 
mit begleitender Bodenver-
dichtung durch Militärfahr-
zeuge als auch ein Schieß-
übungsbetrieb. 

Darüber hinaus wurde im Rah-
men des Manöverbetriebes das 
Durchfahren der Elbe mit Pan-
zern geübt. Von der militäri-
schen Nutzung des Gebietes 
stammen heute noch einzelne 
Buhnen- und Betonverbauun-
gen, betonierte Plattenausfahr-
ten am Südufer, Pontons über 
den Sandfurther Haken, Res-
te der ehemaligen großen Tri-
büne zwischen Sandfurth und 
Kehnert, Panzereinstände am 
Hochflutufer sowie einige zer-
fallene Unterstände. 

Vom nahe gelegenen Übungs-
platz Mahlwinkel aus nutzten 
Hubschrauber das Gebiet für 
Gefechtsübungen. 

Entlang der Elbe zwischen 
Magdeburg und Tangermün-
de erstreckt sich auf ca. 20 
Stromkilometern Länge das 
Gebiet der Ringfurther Elbau-
en. Die fast 1.300 Hektar gro-
ße Fläche ist Bestandteil der 
Flächenkulisse des „Nationa-
len Naturerbes“ und wird von 
der DBU Naturerbe GmbH, 
einer Tochter der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) langfristig für den Na-
turschutz gesichert. 

Das Gebiet umfasst die breite 
Flussaue mit natürlichem Steil- 
und Hochflutufer auf der Nord-
seite der Elbe und verläuft im 
Süden bis zu den Hochflutdei-
chen. Die regelmäßig überflu-
tete Flussaue enthält zahlreiche 
Flutmulden, Kolke, Altwässer 
und teilweise verlandete alte 
Elbarme. Im gesamten Gebiet 
mäandriert die Elbe in weiten 
Schleifen, so dass sich örtlich 
ausgedehnte Gleit- und klein-
flächig auch natürliche Prall-
hänge entwickeln konnten. An 

einigen Stellen blieben Reste 
der typischen Auwaldvegetati-
on erhalten bzw. konnten sich 
in den letzten Jahren wieder in 
Richtung naturnaher Lebens-
räume entwickeln. 

In den Ringfurther Elbauen 
haben viele seltene und zum 
Teil geschützte Pflanzen- und 
Tierarten, wie zum Beispiel 
See- und Fischadler, Elbebiber 
und die vom Aussterben be-
drohte Trauerseeschwalbe ei-
nen Lebensraum gefunden. 

Die Naturerbefläche Ring-
further Elbauen befindet sich 
im Biospärenreservat Mit-
telelbe und ist Bestandteil 
des FFH-Gebietes „Elbaue 
bei Bertingen“ und des Vo-
gelschutzgebietes „Elbaue bei 
Jerichow“. Sie gehört damit 
zum europäischen Schutzge-
bietsnetzwerk Natura 2000. 
Außerdem ist die Fläche Be-
standteil des Feuchtgebietes 
internationaler Bedeutung 
(Ramsar) „Aland-Elbe-Niede-
rung und Elbaue Jerichow“.

Der NABU-Kreisverband 
Sten dal engagiert sich bereits 
seit 1992 für die naturschutz-
fachliche Entwicklung der 
Ringfurther Elbauen und un-
terbreitete schon früh mehre-
re Vorschläge zur Ausweisung 
als Naturschutzgebiet. Seit 
1995 wird das Gebiet kon-
tinuierlich von der „NABU- 
Landschaftswacht Elbtal“ be-
treut. In Kooperation mit 
Partnern konnten seither ei-
nige ökologische Verbesse-
rungen erreicht werden, z. B. 
der Rückbau ehemals militä-
risch genutzter Querbuhnen. 

In den Jahren 2005 bis 2007 
wurden über 100 Hektar der 
Altwässer erworben und so 
langfristig für den Natur-
schutz gesichert. Für die Ge-
wässer wurde die Ausübung 
nachhaltiger Fischerei verein-
bart. Durch spezielle Arten-
schutzmaßnahmen, wie die 
Ausbringung von Nistflößen, 
wird das Vorkommen von 
Trauerseeschwalben im Ge-
biet gefördert.

Der Naturschutzverein NABU  
Stendal plant in enger Ab-
stimmung mit der DBU 
Naturerbe GmbH die Ent-
wicklung und Umsetzung 
weiterer Projekte. So sind z.B. 
Renaturierungen der Altwäs-
ser und Beweidungsprojekte 
in Teilbereichen der Aue an-
gedacht. Auch im Bereich 
Umweltbildung und sanftem 
landschaftsangepassten Tou-
rismus möchte sich der Ver-
ein engagieren. Erste Ange-
bote sind bereits entwickelt 
und werden als Naturexkur-
sionen zu Fuß, als Paddeltou-
ren elbstromabwärts oder als 
Fahrradtouren auf einem Teil-
stück des Elberadwegs ange-
boten. Anregungen für wei-
tere Angebote werden gern 
entgegengenommen.

Naturnahe Auenlebensräume Engagement für die Ringfurther Elbauen

Koniks. Foto: Peter NeuhäuserMilitär-Ponton über den Sandfurther Haken  Foto: Peter NeuhäuserDie Elbe bei Ringfurth. Foto: Stefan Ellermann Großer Brachvogel. Foto: Klaus-Jürgen Hofer (†)

Frühere militärische Nutzung des Gebietes

Fischotter  Foto: Fotonatur.de

Schwalbenschwanz Lars Huth

Rotbauchunke Thomas Stephan

Flussregenpfeiffer Wolf-Dietrich Westphal

Heckrinder Peter Neuhäuser

Biber Foto: Thomas Stephan


